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SELBSTSCHUTZ DER VERFASSUNG RF IGIONS-
EINSCHAFTEN
Vom Rellgionsp  rıvileg des Vereinsgesetzes Zzu Vereinigungsverbot
Berlın Duncker Humblot, Z00 b33 (Staatskirchenrechtliche Abhandlungen.
Band 44) ISBN S28 114736 FÜR

eıne verfassungsrechtliche ra seht 6S In der vorliegenden Bielefelder Dissertation,
nämlich WIe der aa mıt zunehmendem relıgıösen Fundamentalismus auf dem Hınter-

run der verfassungsmälsig garantıerten reınel der el1210N und der Vereinigun umge-
hen kann und soll DIie Verfasserin seht VOIN eıner funktionalen Betrachtungsweılse VON Reli-
S10N dU>, die einerseıts für den aa eıne Legıtimlerung, andererseıts für den Einzelnen eine
Sinnstiftun edeute Daraus könne YEeINNC eın Dilemma entstehen, Wenl nämlıch relıgıöse
Gemeinschaften die politische Ordnung MC anerkennen würden. S 1e „eIn ausgewoge-
1es Verhältnis VON Verfassungs- und religiösen Werten 1ImM kulturellen BefriedungSs- und Er
haltungsinteresse des taate  66 (S 4 () Staatsraıison sel also auch VOIN Seliten der el1210N 1M-
INer auf die Verfassung beziehen. DIie Formel VON der freiheitlich demokratischen Yrund-
rdnung mMuUsSse emnach als „Zivilrel1g1öses” Fundament des Staates für oder Reli-
gionsgemeinschaften interpretiert werden.

Der aktTuelle Hintergrund der Studie VOIN Kathrıin Groh ist dıe Behandlung als extre-
mistisch oder verfassungsfeindlich eingestufter Organısatıon w1e der islamistischen Gruppie-
rung (GÖrüs oder der Scientology-Church. S1e omMm dem rgebnıs, dass el Or
sanısatıonen wohl den Rechtsschutz des Grundgesetzes In NSpruc nehmen können. DIie da-
mıt verbundenen TroObleme für die Verfassung, für den aat, aber auch der Möglıc  el einer
Einschränkung der Religionsfreiheit und der Konsequenzen für eıne Religionsgemeinschaft
und das einzelne 1e€ diskutiert die Autorıin sehr ausführlich unter „rechtsdogmatischen  I
spekten

Warum ist eın olches ema aber für eiıne Ordenszeitschrift interessant? Das MaCcC.
der Blick In die Geschichte euWIe den Groh In hre Darstellun einflieisen liefs ler wiırd
nämlich plötzlich bewusst, dass die Sıtuation extremistischer und fundamentalistischer Grup-
plerungen eute derjenıgen der katholischen Kirche und besonders der en In der Vergan-
enheıt leicht Der historische Überblick VO preulsıschen emeınen Landrecht VOIN 1794
über die Preufsische Verfassung VOIN 1850 und die Kulturkampfgesetze bıs Z Sicherung der
religiösen Assoziationsfreiheit In der Weimarer Reichsverfassung 1919 und der UÜbernahme
der dort formulierten Kirchenartikel In das Grundgesetz VON 1949 ze1l Parallelen In der Sit-
uatıon der katholischen Kirche und ihrer en auf. DIie Kulturkampfgesetzgebung, VON der
Autorın exemplarisch Verbot des Jesuitenordens erläutert, wollte mıt der Abwehr schein-
bar den Staatszıelen zuwı1der handelnder en und Kongregationen die Grofsorganisation
katholische Kirche reffen. DIe un der Gro  ırchen alls Körperschaften öffentlichen
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Rechts SCAHhUTzZTLe also MI In eicher Weilse die rechtliche Posıtion ihnen zugeordneter Her
Jorganıisatıonen. Der aa beanspruchte und beansprucht auch ber anerkannte Religions-
gemeinschaften eın Aufsichtsrecht E E n d T E —nIn der Folgezeit wurde diese UISsSIC ber das Vereinsgesetz ELCLEC DIe Diskussion
arüber und ber die Vereinbarkeit VOIN Einschränkungen der Vereinigungsfreiheit mıt dem
Grundrecht auf Religionsfreiheit MacC. den Hauptteil der Studie Kathrin YOoO du.  S Der Ar-
gsumentatiıonsgan raucht 1er NIC NaC  ezeichne werden. Interessan ist das rgeb-
N1IS Auch der Binnenbereich VON Religionsgemeinschaften ist kein anzlıc staatsrechtsfreier
aum Jede religiöse Gruppilerung hat sıch also sowohl nach ihren eigenen Gesetzen als auch
ach denen des taates iıchten Da el1ı210N nıe L1UT 1M ingular, sondern immer L1UT 1ImM
Zusammenschluss mehrerer Personen einer orm der Vergemeinschaftung auItrı Ist dar-
auf achten, dass eın ing2r1ı des taates In relig1öse Gemeinschaften NIC sleichbedeutend
ist mıt dem Verbot der anınter stehenden relıgıösen Überzeugung. Individuelle und OYpDO-
ratıve Religionsfreiheit sSInd somıt In der Zuordnung zuelinander sehen.

Kathrin Groh hat eıne WIC Arbeit vorgelegt, die hre Aktualıität natürlich aQus den
Sgegenwärtigen Diskussionen Scientology und Islamismus ezieht hre Ausführungen kÖöNn-
LI1eENMN aber auf alle religiösen Gemeıinschaften angewandt werden. Das eIspie der Gesellschaft
Jesu 1M Kulturkamp zel dass auch Teilgruppierungen anerkannter Religionsgemeinschaf-
ten, denen ohne weiıfe]l die en sehören, In Konflikt mıt der Staatsräson eraten oder
VO aa als den Verfassungszielen konkurrierende Urganısationen beurteilt werden können.
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1931 lieflsen sıch die Salesianer Don BOscos 1MmM ehemaligen Benediktinerkloster Benedi  eu-
ern nieder, dort für ihren deutschen Nachwuchs eıne Ordenshochschule errichten. 75
re später existieren demselben Ort ZWEeEI Hochschulen, neben eıner Fachhochschule für
Sozlalwesen In katholischer Trägerschaft eıne Theologische Fakultät mıt eigenständiıgemi
iıch und kirchlich anerkanntem Promotions- und Habilitationsrecht In seliner ungewöhnlıch
Sut dokumentierten und sorgfältig recherchierten, aber auch klar strukturierten und eicht
lesbaren Dıplomarbei seht Karl Brunner der Entwicklun der letztgenannten Einriıchtun
nach.

Nach eıner Einleitung skizzıert Brunner zunächst die Entwicklun der ecChAtsge-
SCANICHTLEe kirchlicher Hochschulen Seıit dem Allgemeinen Preufsischen Landrecht 1794) hat-
te sich eın Ho  schulmonopol des taates herausgebildet Erst ach dem weıten Weltkrieg
kam der Aufbau eines prıvaten Hochschulwesens In den 1C dessen Entstehung die 1IrCN-
lıchen Hochschulen entscheidenden Anteil hatten Für diese sInd neben den STtaatlıchen Vor-
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